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Vorwort 

Dieses Buch ist Ergebnis einer mittlerweile über zehn Jahre andauernden Faszina-
tion für die französische Phonologie: geweckt im Sommer 2000 am Institut für 
Romanische Philologie in München bei einer praktischen Übung von Monique 
Krötsch, vertieft durch ein Nebenfachstudium der Phonetik, u.a. bei Hans Till-
mann und Phil Hoole, sowie zahlreiche theoretische Seminare im Winter 2001/02 
in Paris bei Bernard Laks, Marc Klein, Patrick Sauzet, Annie Rialland, Nick Cle-
ments und François Dell. In dieser Zeit habe ich – u.a. mit Jacques Durand – auch 
erste empirische Erfahrungen bei Aufnahmen für das Projekt Phonologie du Fran-
çais Contemporain (PFC) gesammelt. Die PFC-Tagungen wurden für mich zu ei-
nem Ort spannender Diskussionen, insbesondere mit Géraldine Mallet und Julien 
Eychenne. Die französische Phonologie begleitete mich weiter während meiner 
Promotion bei Thomas Krefeld und Bernard Laks. Anschließend durfte ich in 
München genau die praktischen Übungen übernehmen, die mich selbst zur Phono-
logie gebracht hatten. Dieses Buch basiert im Wesentlichen auf dem Skript dieser 
Übungen, genau genommen jedoch auf sämtlichen Kursen, Tagungen, Gesprä-
chen und Lektüren der vergangenen zehn Jahre. Allen meinen Lehrern möchte ich 
daher an dieser Stelle danken, genauso wie den über 300 Studenten, die mir Se-
mester für Semester durch ihre Nachfragen – vor allem aber durch ihre Fehler – 
geholfen haben, mein Skript weiterzuentwickeln und auf dieser Grundlage das 
vorliegende Buch zu schreiben. 

Mein Dank gilt außerdem denjenigen, die dieses Buch ganz oder in Teilen gelesen 
und kritisch kommentiert haben: Marie-Hélène Côté, Patricia de Crignis, Andreas 
Dufter, Julien Eychenne, Christoph Gabriel, Evelyn Glose, Klaus Grübl, Philippe 
Hambye, Phil Hoole, Monika Kolbinger, Thomas Krefeld, Géraldine Mallet, Pa-
trizia Noel und Theo Vennemann. Ich möchte auch den zahlreichen weiteren Kol-
legen danken, die mir bei Detailfragen mit ihrer Kompetenz zur Seite gestanden 
haben. Insbesondere danke ich Géraldine Mallet1, die ihre Stimme für die Sona-
gramme und Grundfrequenzkurven in diesem Buch zur Verfügung gestellt hat, so-
wie Phil Hoole, der die Aufnahmen im Tonstudio des Instituts für Phonetik der 
LMU durchgeführt hat. Elmar Schafroth und Ulrich Detges danke ich für die Auf-
nahme des Buches in die Reihe „Grundlagen der Romanistik“ des Erich Schmidt 
Verlags, Verena Haun und Daniela Langer für die zuverlässige redaktionelle Be-
gleitung. Last but not least: Daniel, Linus, Danke für die Inspiration!  

München, im April 2011           Elissa Pustka 
                                                             
1  Als Pariserin, die über Jahre im Ausland gelebt hat, ist sie Repräsentantin einer relativ 

neutralen Aussprache (vgl. Kapitel 1.3). 
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